
Einstufungssteckbrief

M

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name
Sachalin-
Staudenknöterich

Synonyme Gruppe, Familie Polygonaceae

Lebensraum Status etabliert

Ursprüngliches Areal Einführungsweise absichtlich

Einfuhrvektoren Ersteinbringung

Wohl schon 1861 in England 
eingeführt (CONOLLY 1977), 
1864 in St. Petersburg und 
1869 im Moskauer Zoo 
gepflanzt (JÄGER 1995). Die 
genaue Ersteinbringung nach 
Deutschland ist bisher 
unbekannt.

Erstnachweis

Gefährdung der Biodiversität durch
Einstufung Zitat

Interspezifische Konkurrenz ja

Hybridisierung unbekannt

Krankheits- und 
Organismenübertragung

nein

Negative ökosystemare 
Auswirkungen

ja

Zusatzkriterien
Einstufung Zitat

Aktuelle Verbreitung großräumig

Maßnahmen vorhanden

Biologisch-ökologische Zusatzkriterien

Gartenbau

Schwarze Liste invasiver Pflanzen in 
Sachsen-Anhalt

terrestrisch

Russischer Ferner Osten, 
Ostasien

Fallopia 
sachalinensis (F. 
Schmidt) Ronse 
Decr. 1988
Tiniaria sachalinensis, 
Polygonum sachalinense, 
Reynoutria sachalinensis, 
Pleuropterus sachalinensis

Veränderung von Vegetationsstrukturen (HEJDA 2009), 
Allelopathie (MORAVCOVÁ 2011).

Hybriden mit asiatischen Fallopia-Arten sind bekannt 
(Großbritannien, HOLLINGSWORTH 1999). Es gibt heimische 
Vertreter der Gattung (ROTHMALER 2011). Ob eine 
Gefährdung heimischer Arten besteht, ist unbekannt.

Erster Eintrag in Datenbank 
Farn- und Blütenpflanzen 
Sachsen-Anhalt: 1919, bei 
Zerbst, Behrensdorfer Forst.

Verdrängung heimischer Pflanzen- und Insektenarten durch 
Aufbau dichter Dominanzbestände an Ufern von 
Fließgewässern nachgewiesen (Deutschland, TOPP 2008; 
Tschechien, HEJDA 2009).

Mechanische Bekämpfung (Mahd oft erfolglos, STARFINGER 
2008), chemische Bekämpfung (Glyphosat erfolgreich, 
STARFINGER 2008), Verhinderung absichtlicher Ausbringung, 
Handelsverzicht (ZENTRALVERBAND GARTENBAU 2008).

In ganz Sachsen-Anhalt zerstreut verbreitet.



Einstufung Zitat

Vorkommen in 
naturschutzfachlich 
wertvollen Lebensräumen

ja

Reproduktionspotential hoch

Ausbreitungspotential hoch

Aktueller 
Ausbreitungsverlauf

expansiv

Monopolisierung von 
Ressourcen

ja

Förderung durch 
Klimawandel

ja

ergänzende Angaben
Einstufung Zitat

Negative ökonomische 
Auswirkungen

ja

Positive ökonomische 
Auswirkungen

ja

Negative gesundheitliche 
Auswirkungen

nein

Positive ökologische 
Auswirkungen

nein

Wissenslücken und 
Forschungsbedarf

nein

Einstufungsergebniss

Anmerkungen
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Wasserwirtschaft, Bauwerke (Rhizome können Mauerwerk 
und Hochwasserschutzbauten schädigen, KOWARIK 2010).

Landwirtschaft (Viehfutter), Jagd (Deckungs- und 
Äsungspflanze), Sonstiges (Böschungsbefestigung) 
(HARTMANN 1995).

Schwarze Liste - Managementliste

Ufer von Fließ- und Stilgewässern, Auen, Waldränder und 
Wiesen.

Überwiegend klonales Wachstum, Bewurzelung von 
Sprossteilen (England, PASHLEY 2007; KOWARIK 2010).

Monopolisierung von Raum durch rasche Biomassezunahme 
und Wuchshöhen bis zu 4 m (KOWARIK 2010).

Fernausbreitung entlang von Fließgewässern durch 
Verdriftung von Rhizomen und Sprossteilen sowie mit 
Erdaushub (HARTMANN 1995).
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